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Kr. 143
SZahlreiche Vorſtöße de

Untergeſchobene und wahre Ziele.
Die Auslaſſungen des Grafen Burian, mit denen die

Verſuche des Lord Milner, Unſtimmigkeiten zwiſchen
Hſterveich Ungarn und Deutſchland zu konſtruieren, als
undiskutable Torheit beiſeite geſchoben wurden, gipfelten
in der Aufforderung Lord Milner möge doch einmal
gußrichtig verſuchen, feſtzuſtellen, wieweit die wahren
Kriegsziele der Mittelmächte verſchieden ſind von denen,
die ihnen von der Entente angedichtet werden. Mit
ſolchen Hinweis hat Graf Buxian den Ball, den Lord
Milner geworfen hat, ausgezeichnet pariert. Die Entente
möchte gar zu gern, daß zwiſchen Oſterreich- Ungarn und
Deutſchland ſich eine Kluft auftut. Da iſt es wahrhaft
wützlich, ihr zu zeigen, daß der kärgliche Zuſammenhang,
der heute noch, wenigſtens ſcheinbar, die Ententegenoſſen
aneinander bindet, letzten Endes durch eine Lüge beſtritten
wird, durch die Lüge von dem Eroberungswahn und der
Herrſchaftsgier Deutſchlands und ſeiner Freunde. Wür
den die Völker der Entente nicht immer wieder damit auf
gepeitſcht werden, daß Deutſchland darvch dieſen Krieg ſie
insgeſamt verſklaven, ſich aber zum Herrn der Erde und
der Meere machen wolle, würden ſie ein einziges Mal er
fahren welches denn um eigentlich die Kriegsziele der

Mittelmächte ſind, ſo würden ſie gewiß ihre Regierungen
zwingen endlich mit dem Bluſvergießen einzuhalten und
die erforderlichen Verhandlungen zu beginnen. Graf
Burxian hat mit ſeiner an Lord Milner gerichteten Auf
ſorderung der Kriegsverbiſſenheit der Entente ein arges
Leck geſtoßen. Wir bilden uns nicht ein, daß Lord Milner
dey Aufforderung des Grafen Buxrian nachkommen wird
aber immerhin, einmal wird dies doch geſchehen müſſen,
und dann wird ſich eben das vollziehen, was Graf Burian
mit ſeiner Frage beabſichtigt, dann werden den Entente
völkern die Augen aufgehen, und mit Schrecken werden ſie
wahrnehmen, wie ſie wegen eines Phantoms in ausſichts
loſen Kämpfen ſich verblutet haben.

Was zum Beiſpiel England betrifft, wodurch wird das
engliſche Volk immer wieder neu aufgeſtachelt? Durch die
mehr als lächerlichen Behauptungen, Deutſchland wolle
das engliſche Jmperium in Trümmer ſchlagen, die engliſche

Namen aus der Welt auslöſchen. Was aber will Deutſch
land in Wirklichkeit von England? Doch nichts anderes,
als die Anerkennung, allerdings die bedingungsloſe An

erkennung, daß Deutſchland und ſeine Bundesgenoſſen ge Il e rmäß den ihnen eingeborenen Kräften freie Bahn zur Aus rechnet hier mehr mit der Nachgiebigkeit und Friedens

wirkung im politiſchen und im wirtſchaftlichen Sinne ge
Vielleicht lieſt Lord Milner einmal

was einer unſerer führenden Großintereſſenten am deut
ſchen Außenhandel kürzlich in der „Norddeutſchen Allge

Es ſind dies zwar nur gebungen für den Frieden ſtattgefunden haben und es dort

ſichert bekommen.

meinen Zeitung“ geſchrieben hat.
die Forderungen, die gegenüber dem uns angekündigten
Wirtſchaftskrieg aufgeſtellt werden wer aber die Dinge
vichtig anſieht, weiß, daß ſich mit ihnen im weſentlichen
auch alle übrigen Forderungen, ſo z. B. auch die nach einem
gngemeſſenwen Kolonialbeſitz, deckemn. Dieſer Sachver ſtände

dige es handelt ſich um den Bremer Reeder A. Loh
mann ſchreibt „Es iſt notwendig, zu fordern 1. daß
wir von den durch die britiſche Regierung gekauften Roh
ſtoffen eine entſprechende Menge übereignet bekommen,
welche unſeren entſprechenden Jnduftrien für ein bis zwei
Jahre nach Friedensſchluß Beſchäftigung gibt. 2. Wieder
übertragung der noch vorhandenen, widerrechtlich genom

darüber hinaus Geſtellung einer genügend hoch bemeſſenen
Tonnage zum Heimtransport der Rohſtoffe. 3. Daß die

entſprechenden Gegenmaßnahmen durchzuſetzem.“

tun, was Lloyd George und ſeine Helfershelfer als Popanz
nutzen, um das engliſche Volk beim Kriegstanz zu halten

Flotte vom Meere fortblaſen und überhaupt den engliſchen ausgeſtreckt.

Gröner aus der Ukraine und Freiherr von F
Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz nicht in Kraft
geſetzt werden. Sollte dies aber doch der Fall ſein, die

Haben
ſoll rderungen auch nur das Geringſte mit dem zua e u e 7 S r e Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat vor

kurzem einen Schlaganfall erlitten. Er liegt infolgedeſſen
ſchwer erkrankt darnieder. Sein Befinden hat ſich in der

Wäre die Erfüllung ſolcher Jorderungen angeſichts des
unwiderlegbaren Beweiſes, daß Deutſchland ſich nicht zer-

Freitag den 21

Deutſcher Heeresbericht.

Berlin, 20. Juni, Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
Faſt an der ganzen Front nahm die Tätigkeit des

Feindes am bend zu. Das Artilleriefeuer lebte auf.
Starke Jnfanterieabteilungen ſtießen in zahlreichen Ab
en gegen unſere Linien vor. Sie wurden abge

ieſen.

Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz.
Erneute Verſuche des Feindes, nordweſtlich von

ChateauThierry über den Clignon Abſchnitt vorzu
dringen, ſcheiterten in unſeren Feuer.

mäßigen Grenzen.

Heeresgruppe Gallwitz,
Feindes abgewieſen.

ein und fügten dem Feinde ſchwere Verluſte zu.

Hauptmann Bertholsd errang ſeinen 36. Luftſieg.
Erſter Generalquartiermeiſter Vudendorff.

z (W. T. B.)

Her Deutſche Admiralſtab meldet
Berlin, 20. Juni. (Amtlich.) Neue UBootserfolge

auf dem nördlichen Kriegsſchauplatz nach den
Meldungen der ans See zurückgekehrten UBoote:;

13 000 Brutto-Regiſter-Tonnen.
Aus 2 Geleitzügen wurden an der Oſtküſte Englands die
beiden größten Dampfer trotz ſtarker Gegenwirkung der
Bewachungsſtreitkräfte abgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Friesenshatnsd iſt ausgeſtreckt.

Wien, 20. Juni. (Priv.-Telegr.) In Wien ſieht
man die e des Barons Burian nicht als ein
Friedensangebot an, wohl deutet man ſie aber dahin, daß
Burian den Gegnern e wollte, die Friedenshand ſei

Wenn unſere Geg
ſehen, daß ihre eigenen Kriegsziele unerreichbar ſind, haben
ſie nur die ausgeſtreckte Hand hinzunehmen. Jn einer
Stunde könnte der Frieden abgeſchloſſen werden. Doch ver
hehlt man ſich in Wiener maßgebenden Kreiſen nicht, da
Frankreich zur Einſicht nicht ſo ſchnell kommen wird un

neigung Englands. Jedenfalls, ſo vermutet man, ſei die
Zeit noch weit, die eine Verſtändigung bringen werde.

Friedenskundgebengen in Mailand.
Zürich, 20. Juni. eſchen Grenze wird gemeldet, daß in Mailand große Kund

zu heftigen Zuſammenſtößen zwiſchen Friedensdemon
ſtranten und Militär gekommen iſt. Einzelheiten ſind
noch nicht zu erfahren, da die italieniſche Zenſur alle Nach
richten unterdrückt,

Die Heſtigkeit der Kämpfe in Jtalien.
Baſel, 20. Juni. (Priv.-Telegr.) Die römiſche

„Tribuna“ ſchreibt Die Kämpfe haben eine noch nie er
reichte Heftigkeit erreicht. Jhre Schwere und noch anhal
tende Steigerung laſſen eine längere Dauer der Schlach
ten, die möglicherweiſe die Entſcheidung in dieſem Jahre
bringen könnte, erwarten

Wichtige Beſprechungen beim Reichskanzler
Berlin, 20. Juni. Geſtern hat von 3 Uhr nachmit

menen deutſchem Tonnage oder Erſatz dafür in Natura; aus vis gegen 8 Uhr abends eine vertrauliche Beſprechung
der Führer der Mehrheitsparteien des Reichs
tages beim Reichskanzler ſtattgefunden. e

alken-hauſen, der Reichskommiſſar für Kurland und Litauen,
nahmen daran teil.

Bethmann Hollweg ſchwer erkrankt
Berlin, 20, Juni. (Priv.-Telegr.) Der frühere

letzten Zeit noch weſentlich verſchlimmert.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

ere Gegner das erkennen und ein

Rückſichtnahme auf die Jntereſſen beider Teile.
(Priv.-Telegr.) Von der italieni

s Feindes abgewieſen
ſchmettern, auch nicht vom Weltweer und aus dem Welt
handel verdrängen läßt, wirklich ſo unmögkich, beſonders
danw, wenn berückſichtigt wird, was Lohmann über die
Wirkung der Beſchlüſſe der Pariſer Wirtſchaftskonferenz

ſagt Dieſe Beſchlüſſe würden nämlich mit unbedingter
Sicherheit das Umgekehrte wirken von dem, was ſte beab
ſichtigen. Die von der Entente angeſtrebte Abſonderung
devy Mittelmächte von den Weltgütern jenes Beveichs, das

der engliſchen Herrſchaft unterſteht, würde zu einem für
England vernichtenden Figsko führen. Die engliſchen Ko

lonien würden ſehr bald merken, daß der Ausfall der
deutſchen Käufer ihnen den Ruin bringt. Und nicht we
niger ſchnell würden ſie zu einem Entſchluß kommen, wie
ihn ſeinerzeit unter dem Druck der Navigationsakle, die

ja nichts anderes waren als ſolch eine Hegemonie Eng
An der übrigen Front blieb die Gefechtstätigkeit in lands über die Rohſtoffe und die Schiffahri, die nord

amerikaniſchen Kolonien Engkands vollzogen, als ſte ſich
vom Mutterlande löſten und ſich ſelbſtändig machten

Südlich von Ornes wurden nächtliche Vorſtöße des Einmal wird und maß die Stunde kommen, da die

n S Verführungskraft der Deutſchland untergeſchobenen Kriegs-S n n ved Selheeeg forderungen verblaßt. Dann wird ſich die Friedensmacht
der wahren Kriegsziele Deutſchlands fehr ſchnell bewähren

Der Weltkutfeg.
Graf Burian zur Friedensoffenſiv

Der Chefredakteur des „Wiener Fremdenblatts“ hatte
eine Unterredung mit dem Miniſter des Auswärkigen
Grafen Burjan über die Rede, die Lord Milner am
14. Juni in London gehalten hat. Graf Burian ſagte u. a

„Die Rede Lord Milners geſtattet wieder einmal einen
tiefen Einblick in die Piyche a Feinde. Jn dieſer
Rede kommt neuerlich das Bedürfnis unſerer Gegner zum
Ausdruck, die Kriegsziele der Mittelmächte als Ausfluß
der den Deutſchen untergeſchobenen Herrſchaftsgelüſte
nicht allein bezüglich ihrer Gegner, ſondern auch ihrer
eigenen Bundesgenoſſen hinzuſtellen. Daß dabei faſt
immer nur von Deutſchland die Rede iſt und faſt gar nicht
von Hſterreich-Ungarn, erklärt ſich aus der erwähnten
Theſe zur Genüge. Die

völlige Einigkeit unſerer Gruppe
im Kampfe und in den Kriegszielen iſt unſere Stärke, an
der unſere Gegner trotz aller bisher vergeblichen Ver
ſuche zu rütteln nicht aufhören wollen. Wo Lord Milner
von Deutſchland ſpricht und unſer ſo nebenbei als deſſen
Opfer gedenkt, dort tut er ſelbſt das, worüber er ſich mit
Worten beſchwert, daß nämlich auf Seite der Mittel
mächte verſucht wurde, eine alliierte Nation gegen die
andere aufzuhetzen. Nun, bei uns wird ihm dies nicht
gelingen.

Das deutſche Joch
iſt für Oſterreich- Ungarn das Joch der beider
ſeitigen felſenfeſten Freundſchaft und vollen

d Anderswäre das Verhältnis zwiſchen OHſterreich- Ungarn und
Deutſchland nicht einen Augenblick möglich. ir haben
glücklicherweiſe ſchon lange das, was Lord Milner an der
Entente rühmt: den wertvollen Beſitz der

moraliſchen Einigkeit
der einer gemeinſamen Sache hingegebenen Alliierten
Wir wollen gemeinſam tragen und gegeneinander nach
ſichtig ſein bis zum ſiegreichen Ende. as nun die an
geblichen Weltherrſchaftsziele der Mittelmächte und deren
Bedürfnis betrifft, durch immer weitere Meere von Blut
zu waten, ſo möge Lord Milner denn doch einmal einen
gufrichtigen Verſuch machen, ſich darüber des Näheren
zu erkundigen. Er wird erſtaunt ſein wie himmelweit
unſere Ziele von jenen entfernt ſind, die unſere Gegner
der Welt immer wieder als die unſrigen vorzutäuſchen
ſuchen und die ſie wie Schreckgemälde an die Wand malen
Darin, daß dieſe uns untergeſchobenen Ziele unerreichbar
ſind, ſtimme ich Lord Milner ohne weiteres zu. Aber ich
kann ihm verſichern, daß es in den Zentralmächten, und
hier darf Oſterreich- Ungarn trotz Lord Milner wohl auch
im Namen Deutſchlands ſprechen, keinen Menſchen mit
geſunden Sinnen gibt, der ſich ein ähnliches Ziel auch
nur in ſeinen verwegenſten Träumen geſetzt hätte.“

r

Bonar Law über die militäriſche Lage.
Bonar Law ſagte im Unterhauſe: Die öſterreichiſche

Offenſive in Jtalien iſt ein Teil der gewaltigen Offen
ſive, die an der ganzen Schlachtfront durchgeführt wor
den iſt. Unſere Feinde haben Recht, wenn ſie denken, daß
jeder Erfolg an dieſer Front weitreichende und ſogar
entſcheidende Ergebniſſe für die ganze Schlachtfront in



Deshalb glaube ich, daß dieraukreich haben würde.
erlin als

Idritte zu dieſer Offenſive eher aus

g u ten ausging. Unſere Nachrichten vom italie-
niſchen Kriegsſchauplatz gehen dahin, daß der Feind nach
drei Tagen Kampf nicht die Ziele erreicht hat, die er

am erſten Tage erreichen wollte. erfrüht
aupten, daß die Gefahr vorüber ſei, aber es iſt nicht

voxeilig, wenn ich im Namen des „Anterhauſes unſeren

Es wäre verfrüht zu

Dank für den Anteil unſerer italieniſchen Freunde an
dieſem Kriege ausſpreche. Der deutſche Angriff begann
am 21. März. Bevor der Angriff begann, wußte unſere
Heeresleitung und die unſerer Verbündeten, daß ein
deutſcher Angriff vorbereitet war. Trotzdem war es ſo
wohl unſerem eneralſtab, ſowie dem ſranzöſiſchen ein
wenig zweifelhaft, ob der Angriff bevorſtand, weil
nach ihrer Anſicht die deutſchen Truppen durch die Be n

ini Auch auf dem Dverſtärkt werden konnten,
ſtönde von der ruſſiſchen Front einige Wochen ſpäter in
viel gewaltigerem aßſtabe
als es den Alliierten möglich war. Der Angriff kam
und war ſo erfolgreich, daß er allgemein die größte Be
ſorgnis erweckte. Jn dem ganzen Feldzug hatten die
Deutſchen drei große ſtrategiſche Ziele vor ſich.

erſte war Jnicht nur die Niederlagen der Armeen der Alliierten,

en engliſchen und franzöſiſchen Truppen l
Alliierken ſebr viel Gelände verloren haben, bleibt es
doch wahr, daß keines dieſer militäriſchen Ziele bis jetzt
während dieſer großen Angriffe erreicht worden iſt.
Nachdem Bonar Law auf die einzelnen Kampffronten
eingegangen war, fuhr er fſort: Jeder, der den Kämpfengefolgt iſt, wird anerkennen, e
rechtfertigt haben, daß der Ogert worden iſt. a
von Reſerven der Alliierten iſt Amerika.

Verbündeken in Amerika verſtärkt werden konnten.

Die amerikaniſchen Truppen kommen nicht
erſt, ſie ſind gekommen. Die Zahl der Truppen, die in
dieſen Monat herübergekommen ſind und weiterhin jeden
Monat herüberkommen werden, iſt ſo groß, wie wir es
noch hor zwei Monaten nicht für möglich gehalten haben.
Das Maß der amerikaniſchen Mitwirkung auf den
Schlachtfeldern in Frankreich wird nicht durch die Frage
der Beförderung, ſondern durch die Anzahl der ge
übten Soldaten, die für den Kampf verfügbar ſein
können, begründet. Dies iſt die große Tatſache dieſes
Krieges und es ſoll die entſcheidende Tatſache des ganzen
Krieges ſein. Mit Bezug auf die gegenwärtige militä
riſche Lage bemerkte Bonar Law: Augenblicklich iſt eine
Ruhepauſe eingetreten aber es wird bald ein
neuer Schlag folgen. Die Oberſte Heeresleitung der
franzöſiſchen, amerikaniſchen und engliſchen Truppen iſt
auf m borbereitet und ſieht ihm nicht nur hoffnungs
voll, ſondern mit Vertrauen entgegen. Die Moral unſerer
Truppen war nie höher als jetzt. Der Ausgang iſt noch
immer ungewiß. enn die Deutſchen innerhalb der näch
ſten drei Monate keines der drei ſtrategiſchen Ziele er
reicht haben, werden ſie tros ihrer Siege den Feldzug
verloren haben. Die Zukunft unſeres Landes und der
Welt hängt von den nächſten paar Wochen ab. Wir
müſſen wie unſere Soldaten die uns auferlegten Laſten
kragen. Wir werden ſie mit Vertrauen, Mut und Hoff
nung tragen.

he u
Die Kämpfe im Weſten

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Verlin, 19. Juni, abends. Von den Kampffronten

nichts Neues.
x

Beſchießung der Bahnanlagen von Amiens.
Der Bahnhof St. Nieolaus und die Bahnanlagen von

Amiens wurden erneut am 18. Juni erfolgreich mit
ſchwerſten Schlagfeuer belegt.
vevſchiedenſten Stellen der Front in Flandern, beiderſeits
der Somme und zwiſchen Noyon und Chateau Thierry
faſt täglich mit ſtärkeren Kräften Teilangriffe unter
nimmt, ſteigert damit die ungeheuren blutigen Verluſte,
die die Entente ſei dem 21. März an der Weſtfront er
ſitten hat. Er griff nach ſtarkem Artilleriefeuer in den
frühen Morgenſtunden und in den ſpäten Mittagsſtunden
des 18. Juni ſüdweſtlich von Dommiers mit friſchen
Kräften unter Einſatz zahlreicher Tanks unſere Linien an
Jm Nahkampf und Gegenſtoß wurde er abgeſchlagen.
Vigte TDanks blieben vor unſeren Stellungen zer
ſchoſſen liegen. Der blägliche Erfolg dieſer ohne Rück
ſicht uf Menſchenverluſte durchgeführen Anſtrengungen
war lediglich die Zurücknahme einer vorſpringenden Linie
öſthich von Mongobert in das Jnnere des Waldes

„Eine vierte Offenſive ſteht bevor“.
Zur Lage an der Weſtfront bemerkt der „Matin

Man dürſe trotz der langen Zwiſchenpauſe nicht erwarten, daß die deutſche Heeresleitung auf die Durch
führung ihrer d r verzichtet habe. Sie müſſe
eine baldige Entſcheidung erlangen und werde alles auf
hieten, um ſie zu erreichen. Hinter der Front ſeien an
wärtig deutſche Truppenverſchiebungen im Gange. ine
vierte O er ſtehe bevor, die den früheren an Gewalt
nicht nachſtehen werde. Vorausſichtlich werde ſie in der
Picardie erfolgen

Engliſche Beſorgniſſe.
Die „Morning Poſt meldet von der Front, daß der

deutſche Druck auf den engliſchen Teil der Front ſeit drei
Tagen ſtark zunehme. Die engliſche Preſſe betont im all
gemeinen, daß die Lage der engliſchen Front bedenklicher
werde, während ſie ſich gleichzeitig an der a e
Front beſſere. Das Heer des Kronprinzen Ruprecht ſei
n Wirklichkeit von den Kämpfen unberührt, es ſei ſehr
ſtark und verfüge über viele Reſerven, die für die neuen
Schlachten bereit ſeien.

Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze

Der öſterreichiſch- ungariſche General
Wien wo Juni. Der Südflügel der H

„„Wien, 19. Juni. Der Südflügel der Heeresgruppe
Felb marſchall von Boroevie erkämpfte in ſtetem Vor

die Ereigniſſe es ger
erbefehl verein überall

Eine lang andauernde Quelle
Es warunzweifelhaft ein Teil des deutſchen Planes, die Reſer-

ven der Alliierten zu verbrauchen, bevor ſie von d
er

Zwang der Not hat. das Unmögliche möglich gemacht.

Der Feind, der an den

DasParis, das andere die Kanalhäfen, das dritte

dringen neue Vorteile. Der Kanal Foſetta wurde an
einigen Punkten überſchritten. Der Jtaliener ſetzt
alles daran, unſer Vordringen zu hemmen. Auf engen

Räumen zuſammenge
n Verluſten teils

uſammen. D nen des General
bei Sevilla am

iſche Linien. Die

zwiſchen Piav von Aſiagoabermals das
mochte trotz g

oſſo Alte Kießen die Jtaliener immer
wieder vergeblich vor. An der Tiroler Weſtfront Ar
tilleriekämpfe. Der Chef des Generalſtabes

Die Fortſchritte an der Piave.
Die „Mittogsztg.“ meldet: Trotz ungünſtiger Witte

vung haben unſere Truppen, die ſich heldenmütig ſchlagen,
zäheſten Widerſtand brechend, neue anſehnliche Fortſchritte

dern die Durchſchneidung der Verbindungen zwiſchengliſe e be bie

Am r

M

e ää

ſtellenweiſe erheblich

ergielt. Die Zahl der Geſangenen und die Beute erhöht
ſich ſtündlich. An der Piqcve beginnt der Gegner vielfach
zu weichen. Alle feindlichen Vorſtöße, die von den itag
lieniſchen und engliſchen Militärkritikern als der Anfang
der Gegenoffenſive bezeichnet werden, ſcheiterten unter
blutigen Verluſten der Jtaliener. Die Piave liegt ſchon

ſechs, an manchen Stellen ſogar zehn
Kilometer hinter unſerer Front,

Der Brennpunkt der Schlacht.
„Stampa“ erfährt von ſeinem Frontkberichterſtatter:

Die Schlacht iſt beſonders heftig an beiden Flügeln der
Piabeſront entbrannt. Zu erwarten ſei, daß die Heftig.
keit ſich in kurzem noch ſteigern werde. Die Kräfte und
Mittel des Feindes ſeiten im Begriff noch in erhöhtem
Maße in den Kampf zu treten, der die eigentliche ent
ſcheidende Phaſe noch nicht erreicht habe und deſſen Dauer
noch nicht überſehbar ſei.
Der italieniſche Widerſtand an der Bahn nach Treviſo,

Wie die „Neue Freie Preſſe meldet, leiſten die Jta
liener an der Einbruchsſtelle beiderſeits der Bahn nach
Treviſo den heftigſten Widerſtand da dieſer wichtige Eiſen
bahnknoenpunkt nur 15 Kilometer vom Flu ſe entfernt
liegt. Nach weiteren Blättermeldungen ſteht Treviſo unter
dem Feuer ſchwerer öſterreichiſcher Batterien

Die Heftigkeit der Kämpfe bei Treviſo
Baſeler Blättern zufolge meldet der Korreſpondent des

„Secolo“, daß die Kämpfe an der italieniſchen Front ge
waltigſten Um fang annehmen. Der Feind bezeige
die größte Hartnäckigkeit. Die italieniſchen Ekappengebiete
inter Treviſo und Montello und die von Treviſo aus
trahlenden Bahnlinien liegen im ſchwerſten Granaten
ſener ſo daß die Truppen infolgedeſſen auch große Umwege

zur Front machen müſſen. Das Blatt „diJtalia“ ſchreibt,
daß alle Gebiete bis 11 Kilometer tief e der Front
unter ſtarkem Feuer liegen. „Corriere della Sera“ ſchreibt,
daß die ganze e ront vom Grappa bis zum Meere ein ein
ziges Feuermeer ſei.

talieni

in unſerem Fener, teils

e. Der Feind ver
rteile zu erringen.

an

h

e aus Saſet Amfer denDie Köln. Volkszeitung melde
Heeresberichten bringen die italieniſchen Zeitungen
ſpaltenlange Schilderungen über den furchtbaren öſter
veichiſchen Angriff und über die Wechſelfälle der Schlacht.
Beſonders im Brentge Tabe und an der unteren

iave erneuere der Feind ſeine Angriffe unermüdlich.
er Hriegskorreſpondemt des „Secolo“ betont, die italtemſ

hen Truppen ſeien ſich bewußt, daß es gelte, gegen einen
Feind zu kämpfen der kief in das Land eindringen wolle
Jn Pom wird die Lage, nach dem Blatte zu urteilen, mit
n Sinn für die Wirklichkeit und mit beſonderer

gelenſtärke betrachtet. Als mutmaßliche Ziele, meint
„Corriere della Sera“, ſeien Venedig und Treaviſo
in Ausſicht genommen. Das Blatt bereitet die Be
völkerung auf lang andauernde Kämpfe und auf wieder
holte Angriffe vor. Es beſchwört die Bevölkerung, ſich
durch unvermeidliche Wechſelfälle nicht einſchüchtern zu
laſſen. Für Oſterreich ſtehe die Exiſtenz und für Jfalien
die Zukunft auf dem Spiele

Jtalten räumt die bedrohten Gebiete.
Der „Temps“ meldet von der italieniſchen Front Der

Armeebefehl des Generals Di aſz ſpricht von der großen
Aufgabe der Truppen die Front unter allen Umſtänden
zu halten. Die begonnenen Evakuierungen hinter deren erfolgen auf Anordnung der politiſchen Behörden
Die ätalieniſche Armeeleitung denkt an keine Preisgabeitalieniſchen Vodens Die Verluſte der erſten Tage waren

1 Daily Chronicle meldet aus Mailand daß auf dem Gebiet zwiſchen Buſano und Vicengza
m d Fortſchaffung der Zivilbevölkerung begonnen

urde.
Ententehilfe für Jtalien.

Mailänder Zeitungen melden aus Rom, daß die Alli-
kertew ihre ſchleunige Hilfe für Jtalien zugeſagt haben,
und daß Hilfstruppen der Alligerten auf dem Wege nach
Jtalien ſeien

Vom Seekriege
Wer hat die Minen gelegt

Die engliſche Admiralität hat laut Zeitungsnach
richten mitgeteilt, daß in der Zeit vom 2. bis zum Juni
guf dem Wege, der den holländiſchen Dampfern für die
Transporte der Austauſchgefangenen vorgeſchrieben iſt
verankerte Minen deutſchen Urſprungsgefunden worden ſind. Bereits am 7. Juni iſt n
feſtgeſtellt, daß von deutſcher Seite keine Minen au
der den Dampfern zugeſicherten freien Fahrtſtraße ge
legt waren. Es kann von hier aus nicht nachgeprüftwerden, ob die Engländer tatſächlich in jener Segen
Minen gefunden haben. Sollten die engliſchen Angaben
zutreffend ſein, ſo ſind dieſe Minen jedenfalls nicht von
deutſcher Seite gelegt.
Norwegiſche Dampfer an der virginiſchen Küſte verſenkt.

Die Pariſer „Chicago Tribune“ meldet aus New
York vom 18. Juni, daß die norwegiſchen Dampfer „Vin
deggen“ und „Kendrecklund“ an der Küſte von Virginia
von einem Tauchboot verſenkt wurden.

e

tungen auf der Straße gekommen. Die Polizei

Die Ereigniſſe im OſtenDie Ereigniſſe im Oſten
Der Frieden von Bukareſt vor dem rumäniſchen

Parlament.
„Baſeler Blätter melden aus Jaſſſy: Man rechnet

mit einer Dreiviertelmehrheit für den Friedensvertrag
rumäniſchen Parlament. Das Miniſterium hat eine

P ifung der Kaſſenführung für die von dem früheren
Parlament bewilligten Kriegskredite angeordnet, worin
man eine Demonſtration gegen das frühere Miniſterium
Bratianu zu erblicken habe

Politiſche Aberſicht.
Bulgarien. Die bulgariſche Telegvaphen Agentur

meldet: Der König hat Malin o w mit der Bildung des
neuen Kabinetts beauftragt. (W. T. B.) Wie wir be
reits mitteilten, iſt Malinow der parlamentariſche Führer
der bulgariſchen Demokraten und auf innerpolitiſchem
Gebiete ausgeſprochener Gegner Radoſlawows. Die
äußere Politik des uns verbündeten Landes wird durch

den Kabinettswechſel nach übereinſtimmendem Urteil der
mit den dortigen erhältmiſſen Vertwautem nicht berührt.

Frankreich. Laut „Progres de Lyon“ hat der
Kammarausſchuß für auswärtige Angelegenheiten
einmütig die Not wendigkeit erkannt, daß die Regierung in
kürzeſter Friſt vor der Kammer die allgemeinen politiſchen
Richtlinien, die ſie zu befolgen gedenkt darlege. Franklin
Bouillon wurde beauftragt, ſich darüber mit Pichon ins
Benehmen zu ſetzen „Humanité“ erwartet eine eingehende
Kamnmerdebatte.

Zur Lebensmittelnot in Oeſterreich.
Deutſchland und die Mehlverſorgung Oſterreichs.
Jn der öſterreichiſchen Preſſe wird als Urſache

der Kürzung der Brotration in Wien mehrfach ange
geben, daß Deutſchland ſich verpflichtet habe,

ie Mehlverſorgung Oſterreichs bis zur neuen Ernte zu
übernehmen, aber ſeinen vertraglichen Verpflichtungen
nicht nachgekommen ſei. Das beruht, wie die „Nordd.
Allgem. tig hochoffiziös ſchreibt, auf einer völlig
falſchen Auffaſſung. Bei den Verhandlungen, die
unmittelbar vor Pfingſten in Berlin mit den Vertretern
von Hſterreich- Ungarn über die Getreideeinfuhr aus der
Ukraine ſtattfanden, ergab ſich die Notwendigkeit, eine
einheitliche ſtraffe Leitung der Organiſation des Ge
treidegufkaufs in der Ukraine herbeizuführen, da ſich aus
dem nicht immer ganz einheitlichen Nebeneinander
arbeiten verſchiedener Organiſationen Mißſtände ergeben
hatten, die für den Geſamterfolg nachteilig waren. Die
Vertreter von Oſterreich- Ungarn erklärten ſich bereit, die
Führung der ganzen Angelegenheit den deutſchen Stellen
u überlaſſen, wenn die Gewähr dafür geboten wird, daß

Oſterreich- Ungarn dann aus der Ukraine, oder wenndieſe erlage aus Rumänien oder Beſſarabien die Min-

deſtmenge erhalte, die notwendig ſei, um die Verſorgung
des Heeres und der Bevölkerung von Hſterreich bis zur
neuen Ernte aufrechtzuerhalten. Auf dieſer Grundlage
iſt das Abkommen geſchloſſen worden. Eine Lieferung
aus deutſchen Beſtänden iſt dabei nicht vorgeſehen wor
den; ſie hätte nur in Frage kommen können wenn

ar fur Bebolkerung und Heer Hinaus verfügbar e
weſen wären. Das iſt aber in dieſem Ernteſahr leider
nicht der Fall. Daß ießt die Getreidelieferungen aus
der Ukraine und Beſſarabien gering ſind, daß die Ver
ſorgung Oſterreichs dadurch ſich ſehr ſchwierig geſtaltet,
iſt ſehr bedauerlich. Daß vie Urſachen dafür aber völlig
außerhalb des Verſchuldens deutſcher Stellen liegen, wird
guch von amtlicher öſterreichiſcher Seite durchaus aner
kannt und iſt bei den n ren die in n Tagen
mit dem öſterreichiſchen Ernährungsminiſter ſtattgefun
den haben, beſonders zum Ausdruck gebracht worden.
Bei dieſen Verhandlungen iſt auch von deutſcher SeitePuner den lereien Wünſchen alles Entgegen
ommen bewieſen, ſoweit es nach der deutſchen

ſorgungslage zuläſſig war.

Ungariſche Lebensmittel für Wien.
Wiener Blätter melden, daß der am Dienstag unter

dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten Wekerle abgehaltene
Miniſterrat beſchloſſen habe, Hilfe nach Wien durch
Abſendung von 1000 Waggons Frühkartoffeln, von 1000
Waggons Hülſenfrüchten und Rindern zu leiſten. Einige
Waggons ſind bereits abgerollt.

Ausſchreitungen in Wien.
Die „Korreſpondenz Wilhelm“ meldet aus Wien Aus

Anlaß der am Sonntag in Kraft getretenen Verordnung
betreffend die n Brotration iſt es bedauer
licherweiſe in einzelnen Bezirken, insbeſondere bei den

Elementen, einzelnen u eeken
irektion

ſah ſich veranlaßt, eindringlichſt vor der Wiederholung
ſolcher Exzeſſe zu warnen. Sie iſt entſchloſſen, allen
Störungen der öffentlichen Ruhe und Ordnung ent
ſprechend entgegenzutreten.

er

jugendlichen zu

Deutſchland
General Gröner und Botſchafter Mumm in Berlin,

Wie die „B, hört, ſind unſere diplomatiſchen Vertreter
in Kiew, Botſchafter Freiherr v. Mumm und General

röner, aus Kiew in Berlin eingetroffen. Sie werden
bei den bevorſtehenden Erörterungen der Oſtfragen imReichstage anweſend ſein und über die Lage in der
Ukraine Auskunft geben Der Reichstag wird ſich
an Freitag mit dem rumäniſchen Frieden und vorausſicht
n e Sonnabend und Montag mit den Oſtfragen be
ſchäftigen

Kühlmann in Hamburg. Nach ſeiner Rückkehr von
den Reiſen nach Stuttgart und Darmſtadt wird Herr von
Kühlmann ſich nach Hamburg begeben, wo er am Don
nerstag erwartet wird um auch dem Hamburger Senat
ſeinen e erung zu machen. Gleichzeiig wird er da
mit eine Beſprechung verbinden mit verſchiedenen Ham
burger Kreiſen die durch die Ausarbeitung einer ein
gehenden Denkſchrift ihre Wünſche zur Reform des aus
wärtigen Dienſtes geltend gemacht haben.

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Anzeigen
Für Sie Aufnahmen der Anzeigen
an veſtieumt porgeſchriekenen Tagen
sder Plätzen können wir keine
Verantwortung übernehmen, jedoch
werden die Wünſche der Auftrag
zeber nach Möglichkeit berückſichti

Am 19. d. Mts. entschlief im Lazarett
Odeum in Magdeburg sanft nach längerer
Krankheit, doch plötzlich und naerwartet,
unser lieber einziger Sohn und Bruder, der

Primaner

FFritz Ratte
Kanonier im PFuss-Artllerie- Regt. Bake

im Alter von 19 Jahren.

Merseburg, den 20. Jani 1918.

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre ſtarben unſere

l lieben Jugendfreunde, die Musketiere

Uenthor
beide im Alter von 19 Jahren.

J Jn den leider ſo früh Verſtorbenen verlieren wir
treue Schulkameraden uud liebe, langfährige Freunde

Jhr Verluſt trifft uus auf das ſchmerzlichſte.
Ehre ihrem Andenken!

Merſeburg, den 19. Juni 1918.
Gewidmet von ihren Freunden

Paul Zacharias.
Schütze Otto Zacharias, z. Zt. im Felde.
Fritz Zätzſch.
Kurt Kops.

Marpgarete Vothe

im 13. Lebensjahre
Jn tiefem Schmerz

e

Herm. Pothe u. Geſchwiſter
Apothekerſtr. 2.

Merſeburg. 19. Juni 1918.
Beerdigung Sonnabend

findet am 21. Junt 1918

be Hoffmann, Ob. Breite Str. 4
nachm. v. 23 Uhr Nr. 401 500

In tiefstem Schmerze
Kkeuerzekretär Ratter und Familie.

Die Zeit der Beisetzun
3 Uhr von der, Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus. g Wird noch bekannt ge geben.

e s e

Lagerräume
zirkag 450 qm) zu vermieten

Halleſche Str. 39.

hl Simnmer Obſt und Gemtiſe
eventuell auch mit Schlafkabinett wird auch in dieſem Jahre für die

m 1. Juli in der Nähe ver Einwohnerſchaft in der Einkoch-
unter Ca K an küche des Roten Kreuzes (Kloſter)

B. getrocknet. Annahme daſelbſt vor
Beſſerer Herr (Soldat) ſucht mittags v. 9 10 Uhr, nachmittags

zum 1. Juli möbliertes Jimmer. von 3-4 Uhr.
Offert. mit Preisangabe unter Tägl. u verdienen Näh. imS B 16 an die Exped. d. Bl. bis 10 Il Pro Se v. rn

Junge Dame ſucht ver bald Adreſſenverlag, Cöln 381.
beſſer möbliertes Zimmer Junge Dame
Off. m. Preis u. KM an die Exp. d. Bl. die Schreibmaſchine und Kur

z

Städtiſche Beamtin ſucht möb ſchrift beherrſcht, ſofort geſucht.
ertes Jimmer wenn möglich m. Schriftliche Angebote mit Ge
Mittagstiſch. Gefl. Offert. bitte haltsanſprüchen an den
Bretteſtraße 4 abzugeben. Magiſtrat der Stadt Merſeburg.

2 I 1130/18Reklamalionen Wir ſuchen zum Antritt am
Berufungen, Geſuche u. ſ. w. 1. April 1919

fertigt an 2 kaufmänniſcheH. Kutzner,Brauhausſtraße Nr. 2, Hof. L C r [Li n e
Grüne mit nur guter Schulbildung Be

werbungen ſind unter Beifügung
eines Lebenslaufes zu rich en an

Sachſenwerk G. m. b. H.
Merſeburg.

ſind wieder eingetroffen bei Antetgeien oder ſpäteren
Atzendorf, den 20. Juni 1918.

Emil Wolf. 2 lüngereJn treuem HGedenken gewidmet Kchfung „Honto riſten und
8 Kartothekweſen Erfahrungen beSahle für alte ſitzen. Bewerbungen ſind unter

Merſeburg, den 20, Juni 1918
Das ſtästiſche Lebensmittelamt.

Freiwillige Außtion.
Mittwoch den 26. Junt d. Js.,

von vorm. 10 Ahr an, werde
ich im Gaſthof zum halben Mond
hier folgende Gegenſtände öffent
lich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern und zwar

1 Fohlen (9 Monate alt), 1
großer Viehtransportwagen,
I einſpänniger Federrollwagen,
ferner Möbel, als 2 Sofa
1 Kleiderſchrank, 2 Bettſtellen
mit Matratze, runder Tiſch.
1 Küchentiſch, 1 kl. Tiſch, I
Stühle, 1Sptegel, 1 Kontroll

kaſſe, ſowie viel anderes Haus
und Wirtſchaftsgerät. SDie Gegenſtände befinden ſich noch

in gutem Zuſtande. Beſichtigung
de tunde vor Beginn der Ver

eigerung.
ibert Eranke, Auktiongtor.

Ein Villengrundſtüch
(per Auguſt zu beziehen) unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Näheres durch

Albert Franke,
Merſeburg. Halleſche Str.

Hausgrundſtücks-
Verkauf

Hausgrundſtück mit Gärtnerei

Den Heldentod furs Vaterland ſtarb unſer lieber
Jugendfreund

Guſtav Heſſe
e Leutnant d. R.,Inhaber des Eiſ ernen Keuzes.

Wir betrauern in dem ſo früh aus unſerer Mitte
Geſchiedenen einen lieben, treuen Kameraden und Freund,
der es verſtanden hat, ſich durch ſein anfrichtiges, ſtilles
und freundliches Weſen nuſere Liebe und ein treues
Gedenken über das Grab hinaus zu ſichern.

Dem Feinde zu wehren von Herd und von Haus,
So ſtandeſt Du im Schlachtengebraus,
Bis Dich in der Jugend, in ſtolzer Kraft,
Die feindliche Kugel dahingerafft.
H, Vater und Minter, wiſcht die Tränen Euch ab
Und weinet nicht über ſein frühes Grab
Liegt er auch begraben im fremden Sand,
Den Heldentod ſtarb er fürs Vaterland.
Und iſt auch der Jugendgenoſſe geſchieden,
Er bleibt uns unvergeßlich hinieden.
Sein Schickſal, das ſei uns ein mahnend Gebot,
Zu dienen dem Vaterland treu bis zum Tod.

(za. 5 Mrg. Acker) in ſehr günſtiger
Lage ſehr preiswert bei 8— 10000
Mark Anzahlung ſofort durch mich

von der Jugend zu Atzendorf.

Kilo

wollene Strumpfabfale
L 55 Mk. für Supenn Se

Retalls höchſte Preiſe.

Angabe des Alters, der Mihtär-
verhältniſſe, des früheſten Eintritts
termines ſowie unter Beifügung

an rie. Manne e. Sathſenne ae u s e A. ach ſenwerk G. m. b. H.E. Werſeburgahmascninen Arbeitsfrauen
e e e ind Mädchenſucht für ſofortSe

Kaufmännisehe Pyftgchevfadrit Halesche Strahe.
Privat- Schule Zeitungsträger

Hallea S. Harz59, Pernrof 3019 ſucht der Serlag des Merſeburger
Vorbereitung für den Kaufm Correſpondenten.

zu verkaufen
Albert Franke,

Merſeburg, Halleſche Str. 27.
Stelle meine 2 Hauſer Amts

häuſer welche 8 Wohnungen
enthalten, zum Verkauf.

F. Nagel.
5— 8 junge Hänſe zwei unserer Tarnbrüder

2—4 Wochen alr, zu kaufen ge
ſucht. Meinhardt,Gutenbergſtraße 21. Ia Er Moppe,

n eGut Otto Neunthor

Am I9. Juni erhielten wir die Nachricht, dass

t. Off. unter V H. 1942 an g it js ifri tſuch ff den Heldentod erlitten haben. Sie varen eifrige er. Hegen es wenn Meldungen nachmittags vonPudolf Mosse Halle d J m e a Tornsache Wir werden ihrer in Kurs am a 47 Uhr Selgruve
2 Ehren gedenken. Binzelauterrieht nach Verein- 3 3us rundſtück e barung Prospektse frei. Junges WädchenMerseburg, den 20. Juvi 1918. uob Ponstonit. eingerichteter Bäckerei von wehes Stenographie und Schreibm J maſchine erlernt hat, ſucht Anfangszahlungsfähigem Käufer geſucht. Allgem Sinne Tarn verein

De VeretamechOfferten erbeten an
Hermann, Halle a. S.,
Lauchſtedter Str. 4 II.

Fran Faß ob Il e r n et
erteilt prattiſchen und theoretiſchen ten.

Großeres d e raBaugelände Pcoo, 2 Flöten 9 Karnette, Bl un S Unterricht J v Aue
äh zu verkaufenen e tagen gehe appsportwagen Sr. Seiten. beſtehend aus 3 Jimmern, g und Klavier Harmoninmn Mandoline. Edm Hickethier.

Angebote mit Angabe über Lage Zubehör. f r iches, iund äußerſte Preisforderung unter Wieſenh t S Direktor Bethmann, Arbeiter Z. kir sohenpflüeken en
A2Z 403 an Rudolf Moſſe, kauft jeden Poſten angendorf. bei hohem Lohn nimmt an (5 16 Jahr) aufs Land geſucht.Magdeburg u M Benemann Gefällige Offerten bitte Linden Sand Nr. 1. Zu erfr. bei Frau Martha Roſt,

um 1. Juli findet beſſerer, ſtraße Nr. 7. I abzugeben. Kaſerne Familiengebäude.ruhiger Herr Anſtändiger Herr ſucht Ehepaar ch Schulentlassenes NMacdehen
36 ütegust d als Auf W apt möbl. Zimmer ſcht. möbl. Simmer le er verloren agenkapſ el

7., Gasod. elektr. Lich. mit Kochgelegenheit. arie er Nacht.St. u. A 7 an die Enpes Bl Felix Liſchner, Tivolitheater. an Kl. Ritterſtr. 11. zugeben Gr. Ritterſtr. 37.
frdl. möbl. Zimmer
auf Wunſch mit Klavier. Zu er
fragen in der Exped. d, Bl.



g.
Bisen-, Mineral-, Moor- und Radiumbad.

Zahl
Ständig im Betrieb. Badeschriften durch die Kgl. Bade-Direktion.

Bekanntmachung.
Alle im wehrpflichtigen Alter ſtehenden Perſonen, die
zu Zuchthausſtrafe verurteilt oder
in Hrafereenntnts aus dem Heere oder der Marine ent
ernt odero) mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf beſtimmte Zeit

beſtraft ſind,unterliegen gemäß 8 20 Wehrordnung und nach den auf dem Aus
J abgedruckten Beſtimmungen der Landſturmpflicht

Und ſind demgemäß der Kontrolle unterworfen. Sie waren daher
verpflichtet, ſich beim Aufruf des Landſturms zur Landſturmrolle an
zumelden. Dieſer Verpflichtung ſind ſie aber zum großen Teil nicht
nachgekommen. Zwecks Durchführung der reſtloſen Kontrolle aller
im wehrpflichtigen Alter Mehenn Perſonen iſt auch die Erfaſſung
der eingangs erwähnten Wehrpflichtigen notwendig.

Dieſe werden daher, ſoweit ſie in der Zeit vom 1. Januar 1870
bis zum Jahre 1900 einſchl. geboren und im Kreiſe Merſeburg
wohnhaft ſind, gleichviel ob ſie beim Heer oder der Marine gedient
rn oder nicht, hierdurch aufgefordert, ſich unter Vorzeigung ihrer

ilitärpapiere und zwarſoweit ſie gedient haben bezw. der Erſatzreſerve angehörten beim
Bezirkskommando Weißenfels, ſoweit ſie nicht gedient haben,
im Militärbüro Kgl. Landratsamt zu Merſeburg
anzumelden in der Zeit vom 21. bis einſchl. 30. Juni vormittags
von 8—12 Uhr.Wer die Meldung unterläßt, hat die für ſolche Fälle geſetzlich
vorgeſehene Strafe zu gewärtigen.Nach erfolgter Anmeldung ſind Wohnungswechſel und andere
Aufenthaltsveränderungen binnen 48 Stunden bei denjenigen Stellen,
wo die erſtmalige Anmeldung erſolgt iſt, zu melden.

Merſeburg den 17. Juni 1918,
Königliches Bezirkskommando Der Zivilvorſitzende der

Weißenfels. Erſatzkommiſſion des Aushebungs
bezirkes Merſeburg
J. V. von Grone.

Aufmerksame Bedienung. Maßige Preise.
J J

C S S
J Karl Tanzer
d Agoit Schaters acht.

Spezial Geschaſt C

Herren wasche
ſrikotagen Sohlipss

Wäsche Anfertigung
in eigenen Arbeitsstuben.

g Pntenplan 7
T R

Solide Qualitäten. J
Sehr wichtig ſitr glle Ver-

ensäure

S

ebühr pro Tag 2 Pfg.
wir ab heute Mk. 10, Pfand für jede Flaſche

das uns gleichzeitig zur Sicherſtellung der
hmiete bei nötig werdender Berechnung eine

händler von Halle, Merſeburg

und Umgegend.

Zimmergeſellen
BegrähnisKaſſe.

Zuſammenkunft
Sonntag den 30. Juni, nachm.
35 Ayr, Weiße Mauer Nr. 2.

Empfangen der neuen Bücher.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

e 9S

9

Neues Schützenhaus.
großes Gartenkonzer kukenhurt

ausgefütnt von Görlach-Orchester Halle a. Se
zugunsten der Lucdendortf-Spende.

Eintritt 60 Pfg. Militär 40 Pfg.
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Saale gtatt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein H. EBilenberger.
Am 22. Juni, abends 6 Ahr, findet im Saale des „Neuen

Schützen hauſes ein

Vortragsabend
von Muſikſchülern der Frau Prof, Dr. KelhePoſtler nan

Zum Zeſten der Hindenburg-Hpende.
Karten zu 1 Mk. für dieſen Abend ſind zu haben bei Frau

Prof. KelbePoſtler, Herrn Kaufm. Brendel und abends an der Kaſſe.

Reichskrone-
Freitag den 21. Juni, abends /28 Uhr

großes

Garten- Konzert
Zum Besten der Lwgendeorff-spende

auget. von der Maumhurger Jägerkapelle
unter Leitung des Kgl. Ober Musikmeisters Muchts,

Pintritt 70 Pfg. Antär 40 kg
Bei ungünstiger Witterung findet das Konzert im Lokal statt.
Zu zahlreichem Besueh ladet ein F. Lippert,

Sonntag d. 25. Juni

grobe Varislt-

Vorstellunſ,

Gastspiel
von Mitgliedern der berühmten

Lespziger
eidel-
änger

Direktion: Arth. Seidel jun.

Senta Schubert,
Gesange-Soubrette.

Arthur Seidel jun.
Mitglied der Leipziger

Seidel-Sänger.
See

Erna Kaspary,
Drahtseil-Akr, vom

Wilhelm Theater Danzig

l in e der Ur-Kartfottwann
Mitglied der Leipziger

Seidel Sänger.

Komisehe,

Kurt Saxon,
Kraftepert- Akt, vem
Krystailpalast Leipzig.Dank.

Für die allſeitigen Beweiſe helfender Liebe und
Teilnahme bei den Rettungsarbeiten des uns kürzlich
petroſſenen Brandunglücks ſagen wir hierdurch unſern
herzlichſten Dank.

Frankleben, den 15. Juni 1918.
gandwirt Karl Hampe und Familie.

e h eTüchtiger Malchiniſt,
Zimmerlente Arbeiter
zu Rammarbeiten geſucht. Merseburg, Meuschauer Mähle.

Zu melden bei Polier Giebelhaufſen.

Aninnun M

Senta Schubert in
ihrem eigenen Reperteir.

r

Feidel Hoffmann,

e

Kostüm-Duette, Mitglieder
der Leipziger Seidel-Sanger.

Anfang 8 Uhr. Ende 16 Uhr.

VorzugsKart i. Zigarren-
geschäft d. Herrn Brendel
Gotrhardtstr 2, Tel 471,

1. Platz (num.) 1,50,
2. Platz 1,25

Abendkasse: 1. Platz
(num 1,75, 2 Plate

1550, 3. Platz

ührer
für N. H. Bagger

sofort gesueht.

Dücker Co.,
Hohentalschacht in Helbra b. Eisleben.

e

S

e

do Nu
Heute Donnerstag zum letzten

Die Förſer-Loni.

bayriſchen Bergen in 4 Akten.

Ab Freitag

Nſolslsu
Detektivdrama in 4 Akten.

Jn der Hauptrolle. Alwin Neuß.
Außerdem ein vorzügliches

Beiprogramm.

MCCI I
M

Suche möglichſt ſofort

tücht. Verkäuferin
in dauernde Stellung.

Richard Loks,
Papier, Schreib, Leder und Luxuswaren,

Burgſtraße Nr. 7.e
Hierzu eine Beilage,
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Parlamentariſches.
A Der Hauptausſchuß des Reichstages ſetzte am Diens

kag und Peittwoch die Einzelberg ung des Geſetzes gegen
Die Stelutenſplucht fort. Die Beratung wandte ſich dem g 21
u Der eine Freiſrellumg von den Werpflichrungen des Ge
ehe eintre en laſſen wall, wenn die Auswanderung am
Heurſchen Intereſſe egt. Ein Antrag Evpzverger
verbangt de erreijgellung auch dann, wenn jemand im Aus
an de ſeinen Beruf ausuben muß. Ein Antrag Wald
ſt e un will ein Frefrellumg einrrehen laſſen, wenn die Aus
wan derung nicht zum Zwecke der Steuer flucht, ſondern aus
ernem nach brurgem Ermeſſen gerechtfertigten Grunde er
ſolgen ſoll und den deutſchen Intereſſen nicht widerſtrebur
Aus Der verigiöſen oder politiſchen Geſrnnung oder Zuge
horigteit der Sſteuerpflichtigen boer ihrer Betätigung ſoll
vie Gefahr einer Schadſiigung eines Yeichsantereſſes nicht
geſolgert werden durfen. Nach langerey Ausſprache wird
Zur Abſtimmung geſchritten. Cinrimmige Annahme findet
Der Antrag Junck, nach dem auf Antrag eine Freijtellung
exfolgi, wenn die Auswanderung im deutſchen Intereſſe
legt oder wenn die Ablehnung des Antrages eine gauſzer
gewohnliche Harte dar ſrellen wurde. Mert daeſer Anderung
wird Unter Ablehnung aller anderen Anträge 8 21 ange
nommen mit dem Hinzufugen, daß als letzte Jnſtang fur
Bejchwerden über ungerechtfertigte Abweiungen beantrag-
er Freiſtellungen der Reichsfinangzgerichtshof zugrändug
eim ſoll. Der Reſt des Geſetzes, der De Strafbeſtimmun
gen enthält, wird ohne weſentliche Anderungen ange
nommen. Zum Schlußz wird die abgeſetzte Aoſtimmung
über den entſcheidenden 9. 1evorgenommen. Von den zahl
reichen zu ihm geſtellten Abaänderungsanträgen werden der
Antrag Grober, der Vorkehrungen gegen eine Doppelbe
jteuerung trifft, und der Antrag WaldſteinOr. Junck an
genommen, nach dem von Angehorigew des Deutſchen
Reiches, die ihren dauernden Aufenthalt im Inlande auf
geben wollen, bis zum Schluß des diratten Jahres nach Ab
lauf des Krieges mit den Großmächten ſowohl die Beſtewe
rung durch das Reich, als auch vorbehaltlich bisheriger
landesgeſetzlicher Beſtimmungen die Beſteuerung durch die
Bundesſtaeten weitergehen ſoll, und zwar ſollen die
bundesſügatlichen Steuern in 258 fachem Betrage weiter
erhoben werden, wovon drei Fünftel für die Gemeinde zu
verwenden ſind. Landesgeſetzliche Beſtimmungen werden
als zuläſſg angeſehen, ſoweit durch ſte die Steuerpflicht für
den Bundesrat aufgehoben oder zeitlich eingeſchränkt ward
Auch ſollen die Landesgeſetze die Verteilung zwiſchen Bun
desvat und Gemeinden regeln können. Mit dieſen Ande
rungen wird H. 1 angenommen und die Beratung des Ge
ſetzes iſt damit erledigt. Die ar ſt e Laßumg der dem
Hauptausſchuß überwieſenen Sheuervorlagen iſt damit be

endet Am Donnersag beginnt die zweite Leſung mit

O Jm Abgeordnetenhauſe begann am Mittwoch die
Weiterberakung über die innere Verwaltung mit einer

langen Rede des Polen Korfanty. Unter dem e
rungszuſtand ſei das Deutſche Reich in eine Anzahltrapien eingeteilt, in denen e enden Gene
räle diktatoriſch regieren. Der Redner befaßte ſich dann,
nicht ohne mit dem Zenkrum zuſammenzuſtoßen, mit der
Reichstagserſatzwahl in Gleiwitz, beſchwerte ſich über be
hördliche Hinderung der polniſchen Wahlagitation und
klagte über ein wahres Schreckensregiment gegen die pol-
niſchen Bewohner dieſes Kreiſes. Der Miniſter des
Jnnern Dr. Drews lehnte es ab, auf diejenigen Fälle
einzugehen, deren Vorbringung der Redner ihm nicht
mitgeteilt hatte. Die oberſchleſiſchen Beamten nahm er
gegen die Beſchuldigungen des polniſchen Redners in
Schutz. Gegen ſtaatsſeindliche Treibereien würden die
Beamten auch in Zukunft mit der erforderlichen Tatkraft
vorgehen. Zum Schluß beſchäftigte ſich der Miniſter noch
mit der Rede Ad. Hoffmanns vom Tage vorher. Streiks
bedeuten jetzt Landesverrat. Es ſei unverantwortlich,
unter dem Schutz der Jmmunität den Glauben zu ver
breiten, daß Streik kein Landesverrat wäre. Nach der
Miniſterrede mahnte der Präſident eindrücklich zur ürze,
da der Etat noch am Mittwoch in zweiter Leſung fertig
werden müſſe. Der konſervative Abg. v. d. Wenſe
ſprach trotzdem eine Stunde und zwar gegen die Schaffung
eines einheitlichen GroßBerlin dagegen will er Berlin
nach dem Kriege allenfalls ſein Nachtleben laſſen. Er
forderte ſcharfes Auftreten der Behörden gegen diejenigen,

h e e h S eDes Weibes Waffen.
Original-Roman von Elsbeth Borchart.

27. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Einige Zeit, nachdem Wolf Dietrich Mirags Ver

lobungsanzeige in der Zeitung geleſen hatte, utta
eines Morgens einen Brief, der eine ausländiſche Marke
trug. Sie öffnete voll Staunen, denn ſie wußte nicht, wer
von ihren Bekannten oder Verwandten ſich zurzeit in
Italien aufhalten konnte.
Als ſie die Zeilen überflog, war es ihr zunächſt, als

läſe ſie chineſiſch. Kein Wort verſtand ſie davon.
„Seien Sie auf Jhrer Hut. Seine Liebe gehört einer

anderen und wird ihr ewig gehören, nur das verlorene
Erbe lockt ihn.“

Was bedeutete das, und von wem kam dieſe ſeltſame
Warnung? Wer verbarg ſich feige hinter der Namen
loſigkeit, und wer hatte eine Intereſſe an ihr

Die Fragen beſtürmten ſie, ohne daß ſie in ihrer erſten
Beſtürzung eine Antwort darauf finden konnte.

Einen Augenblick zuckte der Gedanke in ihr auf:
„Mira“, aber ſie verwarf ihn wieder. Mira war Wolf
Dietrichs glückliche Braut. Wenn ſie auch keine formelle
Verlobungsanzeige bekommen hatte, ſo waren in ihrer
Umgebung doch genug Andentungen gefallen, die darauf
hinzielten. Es war ja allen ein offenes Geheimnis, und
man wartete nur noch mit der Veröffentlichung bis zu
gelegener Zeit. Jeder Tag konnte ihr die Kunde bringen.
Wie ſollte Mira alſo dazu kommen, ihr eine ſolche War
nung zu ſchreiben en die Worte „ihn lockt nur das
verlorene Erbe“ machten ie wieder ſtutzig und ſie grübelte
und ſann allerhand Möglichkeiten nach. Schließlich warf
ſie den Brief ärgerlich fort. Daß ſie ſich durch ſo er
bärmliche, kleinliche Worte auch nur einen Augenblick aus
ihrer Ruhe bringen ließ! So trat ſie an den Kamin
und warf den Brief in die lodernde Glut.

T Naumburg, 18. Juni.

erfahren, da das Oberverwaltungsgericht nach dem beim

die den Siegeswilles ſhwa en.

Dr. L
en den Behauptungen des Zentrums über ungenügende

erückſichtigung der Katholiken bei der Beſetzung der
Beamtenſtellen. Der freikonſervative Abg. Dr. von
Woyna polemiſierte gegen Hoffmannn und Korfanty
und meinte, wenn jetzt im Kriege das Abgeordnetenhaus
neugewählt würde, dann würde es wohl noch konſervativer
ausfallen. Die Linke rief ſofort dazwiſchen, warum denn
dann die Rechte die Auflöſung fürchtet! Der fortſchritt-
liche Abg. Kanzow beſprach in ſeiner kurzen, aber
inhaltreichen Rede u. a. auch die Sicherheitsverhältniſſe,
insbeſondere die Einbruchsdiebſtähle, was ihn zu einer
Betrachtung über die rechtliche Lage und die Behandlung
der Schutzleute führte. Für dieſe ſowie für einige andere
Beamtenkategorien trat er mit Wärme ein. Der Zen-
trumsabgeordnete L in z beleuchtete die Korfanty-Wahl
in Gleiwitz vom Standpunkt des Zentrums aus. Der
Sozialdemokrat Hirſch befaßte ſich mit der Wahlrechts
frage, mit dem Zweckverband Groß -Berlin, mit den künf
tigen Aufgaben der Gemeinden und wies der Polemit
Ad. Hoffmanns gegen die ſozialdemokratiſche Partei Unwahrheit nach. Nach kurzen Bemerkungen des polniſchen
Abg. Dr. v. Trampeynski wurde die Beſprechung
geſchloſſen. Der nationalliberale Antrag betr. Jugend
fürſorge und der Antrag Fuhrmann über die poli
tiſche Betätigung der Staatsbeamtenſchaft wurde ange
nommen. Damit war Die zweite Leſung des Etats be
endet, die dritte beginnt am Donnerstag 11 Uhr. Man
beabſichtigt ſie in einer Sitzung zu Ende zu führen.

Provinz und Amgegend.
Halle 290. Juni. Jn einer der letzten Nächte wurde
in eine Mehlniederlage in der Straße Neunhäuſer ein
gebrochen, wobei etwa 600 Stück Brotmarken des
Saalkreiſes geſtohlen wurden.

Kalbe, 19. Juni. Der Tiſchlermeiſter Schwarzloſe
hatte Speck und Wurſt im Winter in einen Sarg
auf den Heuboden gelegt und einen ziemlich ſchweren
Sargdeckel darauf gebracht. Nun hatte der ſparſame
Mann dieſen Vorrat bis jetzt geſchont und ging erſt vor
einigen Tagen freudig daran, davon zu nehmen. Aber
wer beſchreibt den Schrecken! Als der Sargdeckel abge-
hoben war, fand man den Sarg leer. Diebe hatten
ſelbſt vor dem Sarge nicht zurückgeſchreckt, ſondern den
Jnhalt von dem toten Schweine geraubt. Außer
dem entdeckte die Hausfrau auch bald, daß vier ihrer ge
füllten Pflaumenmustöpfe verſchwunden waren.

Droyßig, 18. Juni. Kürzlich ſind in der Nacht auf
der Weide des Gutsbeſitzers Weber in Haſſel ein un ge
rin d und im gut verſchloſſenen Schafſtalle des Ritter
gutes Droyßig 7 Schaflämmer an Ort und Stelle
ab geſchlachtet. und das Fleiſch mit einem Hand
Wagen weggeſchafft worden. Man vermutet,
Täter nach Zeitz oder Leipzig gewandt habe

F

iſt in vergangener Woche der Güterzug 7900 vermutlich
dadurch entgleiſt, daß ein Eiſenſtück in die Eingangs
weiche gelegt worden iſt. Für die Ermittelung des Täters
iſt von dem Kgl. Eiſenbahnbetriebsamt in Weißenfels

eine Belohnung von 200 Mk. ausgeſetzt. Die Lokomotive
und ſechs beladene Güterwagen waren aus den Schienen
geſprungen, während ſich die beiden letzten noch auf den
ſelben befanden.

Leipzig, 18. Juni. Jn der Nacht zum 14. Juni h
Diebe in ein Zigarrengeſchäft in der Blücher-
ſtraße in Leipzig eingedrungen und haben dort außer
einem Geldbetrage von 400 Mk. Zigarren und Zigaretten
im Werte von 6000 Mk. geſtohlen. Der hier tagende
Deutſche Gewerbeberein genehmigte den vorge-
legten Vertragsentwurf mit dem Deutſchen Verein gen
Buchweſen und Schrifttum, wonach die wiſſenſchaftlichen
und künſtleriſchen Sammlungen des Vereins ſowie deſſen
Bücherei bei Leihgabe an das neugeſchaffene Deutſche
Kulturmuſeum Leipzig übergehen. Ferner übernimmt
der Deutſche Verein für Buchweſen und Schrifttum die
Bibliothekarſchule zu Leipzig zur Weiterführung.

Leipzig, 20. Juni. Die Straßenbahntarif-
frage, die ſeinerzeit ſcharfe Kämpfe hervorgerufen hat,
wird wahrſcheinlich in nächſter Zeit eine neue Auflage

e

Damit war die Sache für ſie abgetan, ſie ging ihren
Gutsgeſchäften nach und vergaß ihn ſchließlich.

Schon nach einiger Zeit wurde ſie wieder an ihn er
innert.

Der ehemalige Adjutant ihres Vaters, derſelbe, der ſie
ſo eifrig umworben und dann, nach dem Abſchied ihres
Vaters, ſich zurückgezogen hatte, fragte an, ob er ihr auf
der Durchreiſe, die ihn in die Nähe von Rotenfelde führte,
ſeine Anwartung machen dürfte.

Um ihre Mundwinkel zuckte es verächtlich. Natürlich,
als reiche Herrin von Rotenfelde war ſie wieder be
gehrenswert geworden. Auch von anderer Seite waren
ſchon Annäherungsverſuche gemacht worden. Wie die
anderen, wehrte ſie auch dieſen ab. Mit dem Bedauern,
daß ſie überhaupt keine Beſuche empfange, ſchrieb ſie ihm
ab, und ihr Herz tat dabei keinen ſchnelleren Schlag. Jm
Gegenteil, ſie ühlte ſich erleichtert. Jener geheimnis-
volle anonyme Brief aus Jtalien ſchien damit ſeine Er
lärung gefunden zu haben.

So verging die Zeit.
Der Oktober neigte ſich ſeinem Ende zu, die Bäume

und Sträucher ſtanden entlaubt.
Als Jutta eines Morgens in den Kuhſtall ging, um

das Melken der Kühe zu beaufſichtigen, fand ſie eine der
Melkmägde in Tränen

Teilnahmsvoll erkundigte ſie ſich nach dem Grund.
Da wurde das Mädchen verlegen und wollte nicht mit
der Sprache heraus, aber auf Juttas Zureden geſtänd ſie
es ſchließlich beſchämt ein: e„Jhr Schatz, der herrſchaftliche Diener in Großhagen
war, wäre geſtern mit den Herrſchaften nach Berlin ab
gereiſt, wo die Hochzeit des Fräuleins von Steuben, die
im Sommer zum Beſuch auf Großhagen geweſen war,
gefeiert würde, und darauf wollten ſie eine großze Reiſe
nach Jtalien, Afrika machen und Monate fortbleiben, und
ſie müßte nun ſo lange ohne den Franz ſein.“

Daß ſich die

haben.Auf Bahnhof Mertend

Leipsiger Stadtrat eingetroffenen Urteil verkündet hat.
daß die Entſcheidungen der ſächſiſchen Miniſterien des
Innern und der Finanzen vom 26. Januar bezw. 12. Fe
bruar 1918, durch die der Straßenbahn das Recht zur
Einführung höherer Fahrpreiſe eingeräumt wurde, auf
gehoben werden. Es wird feſtgeſtellt, daß eine Neuregelung der Straßenbahnfahrpreiſe nur im Einverſtändnis

mit der Stadtgemeinde erfolgen kann.

Merſeburg und Amgegend.
20. Juni.

Sommersanfang.
Alles in der Natur drängt zur Reife. Die Früh
n iſt verweht, der Sommer beginnt! „Erm t ſich blühende Kränze ins Hagr und ſchmückt ſich mit
Roſen und Ahren, und läßt die Brünnlein i n klar,
als wären es Freudenzähren.“ Verſchwenderiſch ſtreut
die Sonne ihr leuchtendes Gold über alle Natur, um bald
wieder den Pfad anzutreten, der ſie von uns lichthung
rigen Menſchen wieder wegführt. Wir merken bald, wenn
der eigentliche Sommer erſt ſo recht anhebt, wie die Tage
wieder abnehmen. Wenn wir uns auch dem natürlichen
Lauf der Dinge nicht widerſetzen können, das Bedürfnis
aber wohnt uns inne, möglichſt lange auf der Höhe des
Jahres zu verweilen, deren Lebensluſt weckender Sonnen
Jan uns die Sehnſucht nach dauerndem Aufſtieg unſeres
Einzellebens lehrt.

Mit dem 21. Juni, dem Tag des Sommers, tritt die
Sonne aus dem Zeichen der Zwillinge in das des Kreb
ſes und erreicht gleichzeitig ihre nördlichſte Abweichung
vom Aquator. Der Johanniskag ſteht vor der Tür, der
Tag der Sonnenwende. Da wir Menſchen uns auf der
Höhe glauben, müſſen wir erkennen, wie ſich unſer Pfad
nach der Tiefe neigt! Aber an Herbſtſtürme und fallen
des Laub zu denken, iſt noch lange nicht die Zeit.

Unſere Vorfahren waren gewohnt, den Zeitpunkt der
Sommerſonnenwende (Baldurs Tod) feſtlich zu begehen.
Sie ließen abends flammende Feuer weit in das Land
e leuchten, eine Sitte, die auch jetzt noch in ver
chiedenen Gauen Deutſchlands beſteht. Jn Unterfranken,
Unterheſſen, am Rhein, in Sachſen, Oſtpreußen und
r e überall lohen am Johannistage dieFeuer. Der Johannistag war ja der Mitſommertag der
Germanen, Kelten und Slaven. Eine Fülle alten
Zaubers und e Naturverehrung prägt ſich in
dieſen Bräuchen aus. ir heutzutage glauben zwar nicht
mehr daran, daß uns ein Sprung durch einen Feuer
brand ſtete geiſtige und körperliche Geſundheit verſchafft
aber dieſe alten Überlieferungen gehören nun einmal in
das echte Volksleben.

Sommersanfang bedeutet für uns mit dem 21. Ju
eigentli alendriſchen Anfang. Jn unſerech nur den kale e wir uns heute mehr oder weniger
an die alte Gepflogenbeit, in der der Sommer die
Zei ihres bezeichnete und den Gegenſatz zur
ahresze m Winter, darſtellte. So icht manin manchen Gegenden vom Sommerſingen, das ſchon zu

Lätatre, alſo ungefähr ein Vierteliahr vor dem Beginn
des aſtronomiſchen Sommers abgehalten wird. Gewöhn
lich bezeichnen wir die Zeit, in der der Sommer nach
dem Kalender ſeinen Anfang nimmt, als Hochſommer oder

als Mitſommer. rdas Jahr wird verwehen wie ſo viele vordem.
Sommerſtimmung dieſer Tage finden wir feinempfunden
ausgeprägt in Wilhelm Jordans „Mitſommer-Abend
lied“ „Wie ſich Luſt mit leiſer Klage wunderbar im
Herzen miſcht, wann der längſten Sommertage ſpätes
Abendrot erliſcht! Doch die Blüten ſind gefallen,
Früchte ſchwellt. die Juniglut; vb der längſte Tag ver
gangen, ob das Jahr ſich wieder neigt

Jm Kampfe fürs Vaterland geſtorben. Nach län
geren Krankheit verſtarb in einem Lazarett in Magdeburg
der Kanonier Fritz Katter, einziger Sohn des Steuer
ſekretärs Katter hier. Ehre ſeinem Andenken!

Auszeichnungen. Für bewieſene Tapferkeit vordem Feinde wurde dem Musketier Willy Wiſt u b a von
hier, Leungerſtraße 19 wohnhaft, das Eiſerne Kreuz
2. Klaſſe verliehen. Dem Füſilier Fritz Berner,
Sohn. des Vokomotivführers Karl Berner hierſelbſt,
wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe für Tapferkeit vor

e
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Jutta ſtand das Herz ſtill vor Schreck. So weit war
es alſo ſchon, und ſie hatte keine Ahnung davon. Dieter
hat es nicht einmal für nötig gehalten, ſie davon zu venach
richtigen. Ein brennendes Weh ſtieg in ihr auf.

Sie ſagte dem Mädchen einige tröſtende Worte, mahnte
es, ſich zuſammenzunehmen und verließ dann den Stall.

Sie mußte jetzt mit ſich allein ſein, um das Gehörte
in ſich zu verarbeiten. Warum ſtellte ſich Dieter ſo ſeind-
lich Glaubte auch er, was ſie damals bei ihrem Förſter
gehört hatte, zürnte er ihr, verachtete er ſie, daß er ſie
nicht einmal einer Anzeige von ſeiner Vermählung für
wert hielt? Gewiß war ihr Mira nie ſehr ſympathiſch
geweſen, aber ſie würde ſich ſtolz mit der Tatſache abge
funden haben, in ihr ſeine Frau zu ſehen. Die gänzliche
Nichtbeachtung kränkte ſie tief und ſchwer. Jmmer herber
verſchloß ſie ſich in ſich ſelbſt, ſie wollte von den Menſchen
nichts mehr ſehen und hören; außer mit ihren Guts
leuten, mit denen ſie nur wirtſchaftliche, geſchäftliche An
gelegenheiten verhandelte, verkehrte ſie mit niemand. Sie
hatte niemals irgendwelche Vertraulichkeit ihrer Unter
gebenen und Dienſtboten geduldet, daher wagte auch nie
mand, ihr etwas zuzutragen. Sie wären ſtreng zurück
gewieſen worden. Selbſt die alte Wirtſchafterin, die
chon zwanzig Jahre die Hauswirtſchaft des Gutes be
orgte, die auch Juttas erſte Lehrmeiſterin geweſen war

und deren unbegrenztes Vertrauen genoß, machte darin
keine Ausnahme. So blieb ihr die Wahrheit verborgen

Novemberſtürme zogen ins Land und das Weihnachts
feſt rückte immer näher. Jutta hatte dazu viel zu be
ſorgen; ſie wollte es wie der Onkel halten und den Guts
beamten, Dienern und Armen des Dorfes einen Gaben-
tiſch aufbauen. Vor allem aber erwartete ſie zum Feſt
die Eltern und die Schweſter Sie freute ſich wie ein
Kind auf dieſen Beſuch und erſann alles Mögliche, wo
mit ſie ihre Lieben erfreuen und überraſchen konnte.

(Fortſetzung folgt.

Bald kehren die Hundstage wieder r
e



dem Feinde verliehen. B. befindet ſich augenblicklich in

einem Lazarett in Antwerpen eDie Verpachtung. des Werdergutes wurde, wie ns
mitgeteilt wird, in der geheimen Sitzung der Stadtver-
ordneten am Dienstag Wege und das Pachtangebot
des HOberinſpektors Johannnes Wendend urg aus
Droyßig bei Zeitz angenommen. Aus den Pachtbedin
gungen iſt. hervorzuheben, daß der rn e
auf 42 0900 Mark feſtgeſetzt. iſt. Die Verpachtung er
folgte auf 12 Jahre. Außerdem, hat der Pächter das
geſamte lebende und. tote Inventar käuflich zu über
nehmen, das einen Wert. von etwa 250 000 Mk. repräſen
tiert.. Der Pächter des Stadtgules Werder ſoll ein
tüchtiger Landwirt ſein und iſt längere Zeit in der
Wirtſchaft des Amtsrats von Zimmermann in Benken-
dorf tätig geweſen. Nähere Einzelheiten über die Pacht
bedingungen werden wir unſeren Leſern in einigen
Tagen mitteilen.

Der Kgl. Landrat veröffentlicht im Anzeigenteile
eine Aufforderung an alle im wehrpflichtigen Alter
ſtehenden Perſonen, die I. zu Zuchthausſtrafe ver
urteilt oder 2. durch Straferkenntnis aus dem Heere
oder der Marine entfernt oder 3. mit Verluſt der bürger
lichen Ehrenrechte auf beſtimmte Zeit beſtraft ſind, ſich
zur militäriſchen Kontrolle zu melden. Soweit ſie
gedient haben, hat die Anmeldung dieſer Perſonen beim
Begzirkskommando Weißenſels in der Zeit vom 21. bis
einſchl. 30. Juni d. J. zu geſchehen Die nichtgedienten
Perſonen aus dem Kreiſe Merſeburg haben ſich im
Militärbüro im Landratsamt hier anzumelden. Unter
laſſung der Meldung wird veſtraft.

Von der Mittelſchule. Die Schüler der oberen
vier Klaſſen haben ſeit etwa 14 Tagen wiederholt in der
Faſanerie Laubhen geſammelt. An mehreren
Vor und Nachmittagen zogen ſie unter Aufſicht der
Klaſſen bezw. Turnlehrer, mit Säcken und Handwagen
verſehen, nach dem „Weideplatze“, wo ſie gruppenweiſe
an den ihnen vom Kgl. Hegemeiſter zugewieſenen Stellen
der Laubernte oblagen. Das bisherige Ergebnis ihrer
Tätigkeit, die noch fortgeſetzt wird, kann recht befriedi
gend genannt werden. Die Schülerinnen der
Mittelſchule bereiteten unlängſt den in den hieſigen La
Zaretten liegenden Verwundeten dadurch eine große
Treude, daß ſie die infolge einer Anregung des Rektors
Sehmiſch von den Schülern mitgebrachten zahlreichen
Roſen und andere Blumenſträuße daſelbſt verteilten.
Mancher Krieger mag ſich beim Anblick der kleinen
Blumenſpenderinnen mit Wehmut ſeiner eigenen Lieben
erinnert haben, denen er durch den Krieg vielleicht ſchon
jahrelang entrückt war. Den Spendern und Verteile-
rinnen gebührt herzlicher Dank.

Den Abſchluß der Sammlungen für die Ludendorff
Spende bildete eine Komm zert, das am Mittwoch nach
mittag im Schloßgawten ſtattfand. Der Beſuch dieſer
Vevanſtaltung war gut, wenn auch nicht verſchwiegen wer
den kann, daß er hätte beſſer ſein können. Regierungsprä
ſident D. v. Gersdorf hatte freundlicherweiſe den ge
ſamten Schloßgarten zur Verfügung geſtellt, ſo daß es eine
Luſt und Erholung war, beim Klange der fröhlichen und
patriotiſchen Weiſen der Kapelle des Jnf.-Erſ.-Bat. Nr. 36
aus Halle in den Wegen auf und ab zu wandern Junge
Damen und Mädchen im feſtlichen Kleide boten Blumen
ſenden und Poſtkarten feil und haben wohl allgemein gute

ine angenehme Abwechſelung boten die Vorkräge des
Ehors der Miltelſchule, die unter Leitung des Lehrers
H. Berger treffliche Proben ihres Könnens ablegten
So verliefen die wenigen Stunden im Schloßgarten ſehr
chnell, und mit dem Bewußtſein, auch am letzten Tage
er LudendorffSpende ſein Scherflein beigetragen zu

haben, um der Hriegsbeſchädigtenfürſorge auch hier zu
einem guten Erfolge zu verhelſen, gingen die Teilnehmer
hochbefriedigt nach Hauſe. Erwähnt zu werden verdient
noch, daß auch die hieſigen Verwundeten ihr vedlich Teil
zur Stärkung des Kriegsbeſchädigtenfonds beitrugen und
damit ſo manchen „Ziviliſten“ beſchämten, der es nicht der
Mühe für Wert hielt, das gute und ſoziale Werk durch
einen Beitrag zu unterſtützen,

Eine brave Tat vollführte, wie wir erſt jetzt er
fahren, am Montag mittag der Tiſchlerlehrling Paul
Stephan aus dem benachbarten Dorfe Meuſchau. Ein
4jähriges Mädchen ſpielte am Teufelstümpel und ſtürzte
dabet in das Waſſer. Von Mitgeſpielinnen wurde der
vorüberkommende St. auf den Unfall aufmerkſam ge
macht, der ſofort in den Tümpel ſprang und das bereits
bewußtloſe Kind durch Tauchen auffand und ſchwimmend
an das Ufer brachte. Hier erholte ſich das Mädchen
ſchnell wieder und konnte der Mutter übergeben werden.
Dem braven Retter ſei hiermit öffentlicher Dank für
ſeine treffliche Tat ausgeſprochen

Ein Garten-Konzert zum Beſten der Ludendorff
Spende findet am Freitag abend in der Reichskrone
ſtatt. Das Konzert wird ausgeführt von der Naum-
burger Jägerkapelle, der in künſtleriſcher Be
ziehung ein guter Ruf vorausgeht. Anfang 8 Uhr.

Zum Beſten der HindenburgSpende veranſtaltet
am Sonnabend im Neuen Schützenhaus die Muſik
ſchule der Frau Kelbe-Poſtler einen Vortrags
abend der Gelegenheit vietet, die angehenden kleinen und
größeren Künſtlerinnen in ihren Leiſtungen zu bewun-
dern. Da der Reinertrag einem wohltätigen Zwecke zu
Tie werden ſoll, dürfte ein Beſuch zu empfehlen ſein.

er Vortragsabend beginnt um 6 Uhr.

Aus der Stadtverwaltung.
Der Magiſtrat hat beſchloſſew:

Der Haushaltsplan der Midkelſchule für 1918
wird um 57250 Mk. in Ausgabezugang verſtärkt

Als Begründung wird ausgeführt. Der Verteilungs-
plan des Bedarfes der Ruhegehaltskaſſe für de Lehrer
und Lehrerinnen an den Mittelſchulen des Regierungs
bezirks Merſeburg war bei Aufſtellung des Haushalts
planes noch nicht ausgearbeitet. Die Sätze waren nach
den ſtädtiſchen Zahlen eingeſetzt. Dev jetzt vorliegende

e s die Stadt e Zahlungon 6772, z vor, während im Haushaltsplan nur6200 Mk. vorhanden ſind. S
ehe wird um Nachbewilligung der fehlendenm Summe

gebeten
Für dem Ausga haushalt des Ahtersheims wird

eine Verſtärkung von insgeſamt 180,66 Mk. als Ausgabe
zugang bewilligt.

Die im Haushalt vorgeſehenen Mittel reichen infolge
der allgemeinen Teuerungsverhältniſſe nicht aus, wsshalb
eine Verſtärkung des Ausgabeanſatzes beantragt wird

Die Stadtverordneten werden um Zuſtimmung erſucht
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Ansgabe.

a im Alt, von

unſere Hausfrauen! S
(Sehensmittelkalender für Sgeigag. den 21. Junt

Für Haushaltungen
100 Gram Graupen und 500 Gramm

Marmelade Ababe Iſt n eine Me34 und 35 in den Lebensmittelgeſchäften bis Sonnabend
Fleiſch und Jleiſchwaren. Auf den Kopf

200 Gramm mit Knochen Gleichzeitig Umtauſch der
Karten onGier in den Butterſtellen 1 bis 6 gegen Abgabe
des Abſchnites 2 der Eierkarte.

Roß fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße)
von nachmittags 2 bis 4 Uhr auf die Nr. 401 vis 600.

JFreibank: Von 8 bis 10 Uhr auf die Nr. 3001
bis 3150.

J. Tragarth, 20. Juni. Mit dem Eiſernen Kreuz wurde
im Weſten ausgezeichnet der Schütze bei einer Maſchinen
gewehrkompanig Hermann Roſhde, dritter Sohm des
Vandwirds Emil Rohde hiev.

9 Holleben, 20. Juni. Den Heldentod erlitt der
Bäckermeiſter Albert Herbig von hier, der als Vige
feldwebel ſeit Kriegsbeginn im Felde ſtand. Er war Jn
haber Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe. Ehre ſeinem An
denken

s Dürrenberg, 20. Juni. Den Heldentod fürs Vater
land ſtarb auf dem Felde der Ehre im Weſten der Mus
ketier Rudolf Förſter, vierter Sohm des Kaufmanns
M. Förſter hier. Ehre ſeinem Andenken!

8, „Schkeuditz, 20. Juni. Dem Schützen Wilhelm
Raſchie einem Sohne des Malermeiſters Paul Raſche,
wurde das Eiſerne Kreug verliehen. Eine beſondere
Ehrung wurde am Montag dem Schuhmachermeiſter Os-
kar Knöfel zuteil. Auf eine 25 jährige ehrenamtliche
Tätigkeit als Kaſſierer der SchuhmacherJnnung konnte
er zurückblicken. Aus dieſem Anlaß ließ die Handwerks-
kammer zu Halle dem Jubilar durch das Mitglied der
Handwerkskammer, Bäckermeiſter Müller, ſowie der Vor
ſtand der hieſigen SchuhmacherJnnung ein prach voll
ausgeführtes Diplom überreichen. Auf behördliche An
ordnung wurde am Dienstag nachmittag eine Sſezie
rung der am Sonnabend in der Elſter aufgefundenen
Kindesleiche vorgenommen

Lauchſtedt, 19. Juni. Das 1.Wandarkonzert
des Halleſchen Seminars für Turnlehrerinnen unter der
jugend friſchen Leitung Eliſabeth Schröders brachte der
LudendorffSpende faſt 370 Mk. Ertrag. Bei zahlreichem
Beſuch unſeres hiſtoriſchen Kurparks nahm es einen an
regenden Verlautf. Die Leiſtungen der jungen Schar
ſtanden auf der Höhe. Mit Leib und Seele war man
dabei. Der Zwiegeſang, der Frauenchor zur Laute, der
Volks und Bauerntangz waren für unſer Städtchen ſeltene
Genüſſe. Klara Schliebe, eine hervorragende Vortrags
künſtlerin Halles, und Lehrer Recke boten Dichtungen von
Rohrſcheidt, Lex und Lötts. Sie ergriffen die Hörer und
löſten eine feierliche Stimmung aus.

Mücheln und Umgegend
20. Juni.
Den fürs VaterlandSteigra, 20. Juni.

D lJah en De 2
n. Regt. des Weſtens Pant Stohr, Sohn des hie
ſigen Maurers Bernhard Stöhr, der bereits einen Sohn
ſeit Juli 1916 vermtßt. e um Offizier Stellvertreter
wurde befördert der Vizefeldwebel Karl Gäpfler von
hier, Sohn des hieſigen Landwirts Karl Gäpler. Zu
Sergeanten wurden vefördert der Unteroffizier Oswald
Bornſchein von hier, Sohn des Landwirts Julius
Bornſchein hier, ferner der Unteroffizier Otto Kurz
hals von hier, Sohn des Poſtagenten Karl Kurzhals
unter gleichzeitiger Verleihung des Eiſernen Kreuzes.
Das Eiſerne Kreuz wurde weiter verliehen dem Muske
tier Hermann Frätzſche von hier, Sohn des verſtorbe
nen Steinhauers Friedrich Fritzſche.

Kleineichſtedt, 19. Juni. Ein Zuſammenſtoß
zwiſchen Obſtpächtern und polniſchen A
beiütern hat G auf der Straße Kleineichſtedt-Ziegel
roda ereignet. ie Arbeiter wurden beim Kirſchen-
ſtehlen erwiſcht und leiſteten den Obſtern Widerſtand, ſo
daß dieſe das Feld räumen mußten. Als die Obſter
dann ſpäter mit Verſtärkung wieder anrückten, drangen
die Polen auf ſie ein. Einer der Obſter gab darauf zu
ſeiner Verteidigung einen Schrotſchuß ab, der einen
Polen in die Beine und den Leib traf. Der Getroffene
mußte ins Krankenhaus nach Nebra überführt werden
die Verletzung iſt ſchwer. Die Unterſuchung iſt einge
leitet.

Wetterwarte.
B. Waamn Ziemlich warm, zeitweiſe heiter,

vielfach wolkig, Gewitterregen. 22. 6. Wechſelnd be
wölkt, meiſt wolkig bis trüb, nach weiteren Gewitter
regen Abkühlung.

zu Herbern. Dabe! Kind harer m. a. Wlgerrde Sachen m Sie
fallen Winterſchuhe, wollene Hemden, Filzpan

toffeltn, Lichte, Papiergewebe, Putzſchmirgel, ein Jakett,
ein Beinkleid, 2 Päckchen Kornfrankkaffee, 2 Pfund Back

Pflaumen 4 Pfunde Kunſthonig, Schuhſohlenſchoner, ein
Poſtkartenalbum, 2 Pfund Mehl, A Pfund Erbſen, Bon
bons, Zucker und Zuckerwaren, Seifenpulver, Käſe, Herren
ſtiefel, ein Tiſchtuch, 6 Mundtücher, Rohzucker Zigarren,
Zigaretten, Wein, Weißbrote, Hemden, Unterröcke, ein
Paar Schuhe, Pulswärmer, eine Kiſte Seife, Konfekt, Ol
ſardinen, Leinenwaren, Wollwaren, Biskuits, Kerzen,
Nachtjacken, 6 Ballen Tuch, Zwirn, eine Rolle ſchwarze
Seide, 8 Stück Leinen, Würfelzucker, Kommisbrot, eine
Blechbüchſe, eine Zuckerdoſe, Briefbeſchwerer, ein Bett
bezug, eine Schlackwuwſt, ein Eimer mit Rübenſaft, Um
ſchlagetücher, 5 Militärunterhoſen, eine Muſchelſchale,
Herrenholzſchuhe, ein Bettuch u. v. a. m. Die Angeklagten
nd meiſt voll geſtändig, doch geben ſie an, daß in vielen
Fällen nicht ſie die beraubten Kiſten erbrochen oder die
Reiſskörbe gewaltſam geöffu et hätten, ſondern
daß dieſe Behälter ſchon geöffnet geweſen ſeien, als ſie
hier ankamen. Der als Zeuge geladene Gütervorſteher
bekundet, daß ihm mehrmals mitgeteilt worden ſei, daß
Bahnſendungen geöffnet geweſen ſeien, doch ſei die Er
öffnung von einigen der Angeklagten vorgenommen wor
den und dann von ihnen Meldung erſtattet, nachdem ſie
die Sendungen beraubt hatken; ſte handelten ſo, um ſich
als ehrlich hinzuſtellen. Die geſtohlenen Sachen haben ſie
teils ſelbſt verbraucht, teils, wie bei Zigaretten, ihren An
gehörigen ins Feld geſandt, ein Teil iſt ihnen auch wieder
ab genommen worden. Zwei Frauen hatten ſich durch An
wahme der geraubten Gegenſtände der gewohnheitsmäßigen
Hehlerei ſchuldig gemacht und wurden deshalb mit u ch t
hausſtrafen von 1 Jahr und 1 Jahr 6 Monaten belegt. Von den übrigen Angeklagten wurden elf
mit Gefängnisſtrafen von 2 bis 6 Mongten,
zwei mit je 1 Jahre, eine mit Jahr s Mongten,
zwei mit Jahren und eine mit s Jahren Geßfämg
wi s beſtraft. Vier Angeklagte wurden freigeſprochen.
Die Verhandlung fand, wie die „Saalezeitung. berichtet,
im Schwurgerichtsſagle ſtatt und dauerte von 9 Uhr mor
gens bis 6 Uhr abends

Vermiſchtes.
Zum Tode der Landgräfin von Heſſen. In der

Antoniuskirche in Frankſurt a. M. hielt. der Biſchof von
Limburg ein Requiem für die verſtorbene Landgräfin
von Heſſen ab. Der Feier wohnte als Vertreter des
Kaiſers Prinz Friedrich Wilhelm bei, ferner das Groß
herzogspaar von Heſſen und das Großherzogspaar von
Baden. Die Leiche wird nach Fulda gebracht und dort
im Dem vor dem Annenaltar beigeſetzt.

Jn Hamborn wurden grohe Mehlſchiebun-
gen aufgedeckt. Viele Waggonladungen ſind ver
ſchoben und unter Umgehung der Höchſtpreiſe verkauft
worden. Mehrere Verhaftungen ſind erfolgt.

Bootsunglück auf dem Wandlitzſee. Sonntag abend
kenterte auf dem Wandlitzſee bei Berlin ein Ruderboot,
wobei der 25 jährige Offisierſtellvertreter Rückert und
ſeine 18 jährige Schweſter den Tod in den Fluten fanden.

Großfeuer bei den Rer-Kouſervenglaswerken. Um
halle der Rex Konſerbenglasgeſellſchaft in Ho m burg
vollſtändig nieder. Das Feuer fand in den aufgeſtapelten
Vorräten an Rexapparagten, Einmachegläſern, Gummi
ringen, Verpackungsmaterigl uſw. reichliche Nahrung.
Von dem geſamten Lager konnte auch nicht das ge
ringſte gerettet werden. Jn dem Maſchinenhaus
der Staatsbahn explodierten durch überſpringende Funken
einige Olfäſſer und ſetzten das Gebäude in Brand,
r Großfeuer in Poſen. Jm Dorf Radzewo bei Bninfielen ſechs Gehöfte einem Brande zum Opfer. Die Ur-
ſache iſt auf Zigaretten rauchende Jungen zurückzuführen;
das Vieh konnte gerettet werden.

Brand im Hafen von New York. Aus New York
wird gemeldet, daß die Docks der Savannah- Linie
im Hafen von New York einer großen Feuersbrunſt zum
Opfer gefallen ſind.

Für 140 000 Mark Stoffe geſtohlen. Einbrecher
drangen am Sonntag in das Damenkonfektionsgeſchäft
von Waldmann und Heimann, Molkenmarkt 7 8, in
Berlin ein und entwendeten, nachdem ſie vergebens
verſucht hatten, den Geldſchrank zu öffnen, für 140 000
Mark Stoffe und fertige Waren.

Anvwetterſchäden in Oberbayern und Tirol. Jn
Reichenhall und Umgebung haben Wolkenbrüche
ſchweren Schaden angerichtekt. Steinlawinen haben ſtarke
Verſchüttungen angerichtet, auch im Salzkammergut, und
in Tirol kam es zu ähnlichen Wetterſchäden.

Schweres Eiſenbahnunglück in Rumänien Auf der
Stwecke Jaſſh Kiſchinew ereignete ſich ein ſchweres Eiſen
bahnunglück durch einen Zuſammenſtoß. Zwei Wagen
wurden zertrümmert, in denen ſich 60 Perſonen, in der
Mehrzahl Soldaten, befanden. Acht Perſonen wurden ge
tötet, dreißig verwundet.

Theater unch Mustk,
b Goethes „Geſchwiſter“ und Kleiſts

Krug“ zugunſten der LudendorffSpende im Goethe
Theater zu Lauchſtedt. Mit Bewilligung des Landes
hauptmanns findet im Goethe Theater zu Lauch
ſthedit am Sonntag den 7. Juli nachmittags 438 Uhr,
eine Aufführung des „3 ar broſchſenen Kruges“ von
Kleiſt und der „Geſchwiſter“ von Goethe ſtatt. Den
geſamten Reinertrag dieſer Aufführung wird
Zeopold Sachſe, dern LudendorffeSpen de
überweiſen. Die Karen zu der zugunſten des Na
tionglen Frauendienſtes Halbe am Sonntag
den 23. ſtattfindenden Aufführung ſind bereits ſeit Tagen
völlig vergriffen Eintrittskarten zur Aufführung am
Sonnkag den 7. Juli ſind erhältlich bei Frau Heine
mann in Lauchſtedt.

„Zerbrochener

Gerichtsverhandlungen.
a Eiſenbahndiebſtähle. 29 Angeklagte. Vor der

Strafkammer in Halle hatten ſich am Dienstag 29 An
geklagte wegen Diebſtahls, wegen ſchweren Diebſtahls und
wegen Hehlerei zu verantworten. Zehn Angeklagte ſind
Jugendliche, fünf davon männlichen Geſchlechts. 24 An
geklagte ſind weiblichen Geſchlechts, meiſt Güter
bodengarbeiterinnen, Zwei der Angeklagten ſind
gewing vorbeſtraft, alle übrigen noch nicht beſtraft. Die
Angeklagten werden beſchuldigt, teils gemeinſam, teils
allein vom Bahnhofe fremde bewegliche Sachen geſtohlen

Neueſte Nachrichten.
Zu den öſterreichiſchen

Ernährungsſchwierigkeiten.
Berlin, 20. Juni. Die „Germania“ ſchreibt: So

groß die politiſche und militäriſche Bedeutung des Frie
dens von Breſt-Litowſk, ein BVrotfriede, von dem Graf
Czernin bei ſeiner Rückkehr nach Wien ſprach, war er
nicht. Die Aufbringung des nkrainiſchen Getreides iſt
War in deutſche Hände gelegt worden. Da aber das
Ergebnis nicht den Hoffnungen entſprochen hat, konnte
auch Sſterreich- Ungarn nicht das Quantum erhalten, auf
das gerechnet wurde. Deutſchland trägt an den unvor.
hergeſehenen Schwierigkeiten nicht die geringſte Schuld.
Trotzdem begrüßen wir es, daß es dank der Bereit.
willigkeit unſeres Kriegsernährungsamtes dem öſter
rxeichiſchen Ernährungsminiſter möglich iſt, nicht mit
leeren Händen von Berlin nach Wien zurückzukehren.
Im „Vorwärts“ heißt es: Leider „entſchließt ſich die
öſterreichiſche Regierung erſt ſehr ſpät zu durchgreifen
den Maßregeln. Jm großen und ganzen iſt bei uns der
ſtaatliche Eingriff viel früher und durchgreifender als
in Hſterreich-Ungarn erfolgt. Eine Beſſerung iſt erſt
von der ukrainiſchen Ernte zu erwarten, die Sonntag
oder Montag beginnen wird, aus der aber Mehl vermut
M erſt in 14 bis 20 Tagen wird geliefert werden
önnen.
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